Exkursion nach Kopenhagen vom 18. - 20. Mai 2007

An unserer Exkursion nach Kopenhagen, die von Ulla Domin geleitet wurde, nahmen 15 Leute teil. Das Hauptanliegen der Reise war ein Besuch des bei Kopenhagen an der Ostsee gelegenen Museums Louisiana. Die meisten der Teilnehmer trafen sich im Zug nach Kopenhagen, der andere Teil nahm den Weg mit der Fähre über Puttgarden.

Nach der Zimmerverteilung in der 5 Sterne Jugendherberge im Zentrum Kopenhagens war noch Zeit, sich in Kopenhagen umzusehen, die eine oder andere Galerie zu besuchen und sich die nötigen Prospekte und Stadtpläne zu besorgen.

Am Samstagmorgen brachen dann alle mehr oder weniger gemeinschaftlich auf nach Louisiana. 

Schon der Eingangsbereich des Museums mit seiner modernen und großzügigen, hellen Architektur bezaubert durch die Einfachheit der Formen. Nach einem ersten Blick auf die Ostsee und den Skulpturenpark geht es erst mal ins Innere zu den Räumen, die die Kollektion des Museums beherbergen. 1958 eröffnet, beginnt die Sammlung des Museums mit Werken, die nach dem 2. Weltkrieg entstanden sind: Yves Klein, Vasarely, Soto u.A. Aus den 60., 70. und 80. Jahren findet man dann Oldenburg, Rauschenberg, Hamilton, Lichtenstein, Warhol, Baselitz, Beuys und Merz. Und dazu eine große Sammlung von Skulpturen, sehr viele kleinere Figuren von Giacometti, z.B. seine „Venezianischen Frauen" Im Grafik-Seitenflügel, ist eine Sammlung von Künstlern und Künstlerinnen aus den 90 Jahren zu sehen: Mona Hatoum, Pipilotti Rist, Paul McCarthy and Mike Kelley. (Man beachte den wachsenden Damenanteil! es geht voran)

Auch ganz moderne Kunst fehlt nicht, z.B. Jonathan Meese mit seinem „Gottsaal" Gemälde.

Dann wird's dringend Zeit für eine Pause, die auf einem kleinen Umweg über den Park in das Restaurant zu einem Imbiss auf der Terrasse führt. Nach einem kurzen Schnack mit den Anderen geht es weiter in den herrlichen Park mit Ostsseepanorama. Beim Umherwandern findet man, unter vielen anderen, Skulpturen von Jean Arp, Henry Moore und Joan Miro.

Und da die Sonne scheint, kann man diese auch von unten, im Gras liegend, bewundern.

Danach wird es Zeit, die drei Einzelausstellungen in Angriff zu nehmen: Chinesische Gegenwartskunst, in den letzten Jahren hat sich in China einen sehr lebendige Kunstszene etabliert, deren Werke zurzeit in der ganzen Welt mit großem Erfolg gezeigt werden. Zu Recht.  Auch hier wieder eindrucksvolle, lebendige Kunst, zu viel, um alle Namen zu nennen, zumal diese schwierig zu behalten sind. Bemerkenswert eine Installation, die die Entwicklung der chinesischen Schriftzeichen zum Thema hatte, bemerkenswert auch die Fotomontage von Qiu Zihije: Tatoo II. Und immer wieder erstaunlich und seltsam angreifend: die Videoinstallationen aus China!

Und dann die Ausstellung von Julie Mehretu, die uns mit der unglaublichen und schwindelerregenden Komplexität der Welt konfrontiert! Man könnte um den Verstand der Künstlerin bangen, wäre sie nicht so virtuos.

Zum Schluss noch Cindy Shermans unendliche Reihe von Fotografien und Fotokollagen, in denen sie sich selbst in wechselnden Zu- und -Umständen darstellt. Drama pur.

Zurück im Kopenhagener Zentrum trafen sich alle in einem Restaurant zum Abendessen und danach war ein Besuch im Tivoli dran und danach beinahe... schlafen. 

Der nächste Morgen brachte einen Besuch in der Ny Carlsberg Glyptotek, aber das wird jetzt echt zuviel, dann müssen Sie vielleicht selbst mal hinfahren oder das nächste Mal mitkommen. Das „Dansk Design Center" war übrigens ein ziemlicher Flop.
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